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Wendung - von Vergoldung neben grün oder braun oxydirten Erzflächen oder
verfilberten Flächen , war — wie es fcheint — im Holz - und Metallbau der
älteften Zeit nicht feiten zu Haufe , findet aber in unferer Zeit , der hohen Koften

wegen , mehr nur im Inneren und an Gelimfen in kleinen Abmeffungen Ver -

werthung .
Um den Aufbau ganzer Metallgefimfe aus den aufgezählten Elementen zu

zeigen , find im Folgenden bezeichnende Beifpiele ausgewählt und befprochen

b ) Gefimfe ausfchliefslich oder vorwiegend aus Schmiedeeifen.
Das Traufgefims an der Perfonenhalle des Hauptbahnhofes in Frank - t u

2
f
4

r̂imfe
furt a . M . (Fig . 850 216) zeigt im unteren Theile ausfchliefslich fchmucklofe Con - ohne
ftructionsformen und macht in diefer Beziehung die oben unter a , 1 befprochene Dachvorfprung.

Gefimsbildung anfchaulich . Die grofsen Halbkreislinien und die Sproflentheilung
der Fenfter (die übrigens in der Ausführung eine etwas andere Form ange¬
nommen hat , als die dargeftellte ), die regelmäfsige Reihe der vortretenden Blech¬

pfeiler zwifchen den Fenftern , die zur Randbildung und Verfteifung der Blech¬
flächen aufgefetzten geraden und im Kreis gebogenen C- Eifen mit ihren Niet -

Fig . 850a .

äasajaearaiRasas! *8 888888p *
* 8888 »

Von der Perfonenhalle des Hauptbahnhofes zu Frankfurt a . M . 248).

reihen , endlich das den Gefimsrand bildende gröfsere C- Eifen mit feiner Unter -

ftützung durch je zwei quadrantförmige Blech -Confolen an jenen Pfeilern , diefe

einzigen Beftandtheile der Architektur der unteren Gefimshälfte find zugleich
die nothwendigen Beftandtheile der Conftruction von Wand und Traufe .

Dagegen ift der obere Theil des Gefimfes , die Brüftung , einen Schritt
weiter gegangen , indem fie einige der oben unter a , 2 genannten felbftändigen
Ziermotive des Schmiedeeifens beigezogen und auch die zur Sicherung ihrer
lothrechten Stellung nothwendigen Streben nach reicheren Linien ausgeftaltet
hat . Ornamentale Gufstheile oder Zinkblechtheile wurden hier vermieden und
der Schmiedeeifen -Charakter der Conftruction rein durchgeführt .

Auch in Fig . 851 find im Wefentlichen die Formen der Conftruction zu¬
gleich diejenigen der Architektur ; doch find hier abermals weitere Ziermotive

beigezogen . Dargeftellt ift das Traufgefims der Perronhalle zu Chälons - fur -
Marne , einer offenen Halle auf zwei Reihen gufseiferner Säulen , die mit Falz¬

ziegeln auf Eifenlatten eingedeckt ift.
Die Gefimsbildung befteht aus dem Längsträger und der Rinne , die aus

drei Eifenblechen mit Eckwinkeln zufammengefetzt ift und deren Vorderwand
eine Verfteifung durch aufgenietete Flacheifen und eine Bekrönung durch eine

2iü) Nach einer von der Bauleitung gütigft mitgetheilten autographirten Zeichnung .
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gufseiferne Gefimsleifte erhalten hat . Letztere ift um die Säulen mit gröfserer

Ausladung verkröpft und als Kranzplatte mit Untergliedern ausgeftattet . Diefe

Gufsglieder und die Ausfchnitte der Confolen - Bleche find mit den Endformen

der Confolen die einzigen reinen Zierformen der Gefimsbildung ; im Uebrigen
verwerthet fie nur die Conftructionslinien und die Nietreihen . Am Anfchlufs

der Rinne an die Säulen
find ihre Wände durch¬
brochen , fo dafs das Re -

genwaffer im Hohlraum
der Säulen feinen Ablauf
findet .

Fig . 852 247) bietet das
Traufgefims der Langflü¬
gel am Hauptgebäude der
Parifer Weltausftellung
von 1878 ; das Eifen er -
fcheint hier mit bunten
Farben in Verbindung mit
emaillirten Tafeln in ge¬
branntem Thon . Die Haupt -
ftützen der Glas - und Eifen -
wand find Blechkaften von
1 - förmigem Querfchnitt ,
der durch ein grofses
Rechteck mit Anfügung
zweier kleineren gebildet
ift . Das Hinausragen diefer
Hauptftützen über die Dachtraufe
unter Endigung mit Wappenfchil -
dern und Flaggenftangen ift durch
die Wiederholung in langer Reihe
ein wichtiges Motiv der Gefims¬
bildung . Die Vorderfeite der
Eifenpfeiler ift durch breite loth -
rechte Randbleche und fchmale
wagrechte Flachftäbe gebildet , die
rechteckige Flächen aus emaillir¬
ten Thontafeln mit buntem Orna¬
ment einfchliefsen . Als Wand -
pfette und zugleich als frei tra¬
gendes Hauptgefims zwifchen je¬
nen Stützen erfcheinen zwei Hauptgefims zu Fig . 850a 240).
wagrechte , genietete Blechträger ,
fcheinbar unterftützt durch grofse Gufs - Confolen an den Seitenwänden der
Stützen ; im Zwifchenraum der Träger ift die Dachrinne eingebettet . Der untere
Theil des äufseren Trägers ift als Architrav des Hauptgefimfes ausgebildet und
durch einen Mäander gefchmückt . Darüber folgt ein hoher Streifen aus Gufs -
eifen mit glatten , krönenden Gefimsgliedern und aufgefetztem Ornament mit

G OO O

i'liiillilii !!!! !

Fig . 850b .

247) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1880, PI . 5 - 6.
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dem Ausdruck der freien Endigung nach oben , das architektonifch als äufsere
Wand der Dachrinne gelten kann . Das glatte Gelims ift in blauer Metallfarbe
mit vergoldeten Stäben , Nietköpfen und Rofetten gehalten , wogegen das Orna¬
ment in bunten Farben auftritt und dadurch den Einklang mit der Vielfarbig¬
keit der Pfeiler herftellt . Auch die von den Pfeilern und dem Hauptgelims
umrahmte Glaswand ift durch Vergoldung der Nietreihen , durch Goldfterne auf
den Kreuzungspunkten der Sproffen und durch farbige Ornamente auf den Glas¬
flächen mit der Vielfarbigkeit des fiebrigen zufammengeftimmt . Der erreichte
Gefammteindruck war , in Folge des Losfagens von allen bekannten Stilformen ,
fremdartig ; doch kam eben hierin das anerkennenswerthe Streben zur Geltung ,
dem Eifen zu einer felbftändigen Architektur zu verhelfen .

Während bei diefem und dem vorhergehenden Gefims die Rinne auf der
Eifenwand liegt und die Ausladung daher nur gering ift, erfcheint lie bei Fig . 853 ,
915 u . 854 ausgekragt , und zwar bei der erften fcheinbar durch eine der unter 7
genannten Zierleiften in Holz geftützt , bei der zweiten durch Confolen aus

T-Eifen , bei der
dritten durch Gufs -
Confolen . Diefes
Auskragen der
Rinne liefert kräf¬
tigere Schatten¬
wirkung . In Fig .
853 ift als Haupt -
beftandtheil des
Gefimfes das Hän¬
geblech mit Durch¬
brechung , reiche¬
rer Randlinie und
aufgemaltem Mä¬
ander hervorzuhe¬
ben ; bei Fig . 915
ift das Hängeblech
durchaus fchmuck -

Fig . 853 .
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Entwurf des Yerf . — ca . ’/iö w . Gr .
los ; Fig . 854 248), das

Traufgefims einer Markthalle in Rouen , ift mit dem zugehörigen Giebelgefims
im Folgenden befprochen .

Die Wand ift zwifchen den gegoffenen Hauptftützen durch eng geftellte
T-förmige Pfoften mit feft ftehenden Glas -Jaloufien dazwifchen gebildet ; jedes
Wandfeld ift oben vor der Jaloufiefläche mit einem Flacheifenbogen verziert .
Das Traufgefims befteht aus einem Fries und einer vorftehenden Deckplatte , die
über jedem Wandpfoften von einer Gufs - Confole geftützt ift Der Fries ift ein
Blechträger , eingefetzt zwifchen die Hauptftützen der Wand - und Dach - Con-
ftruction ; die Gufs -Confolen fitzen auf feinem Stehblech ; die von ihnen gebildeten
rechteckigen Felder find durch aufgenietete Füllungen aus Blech winkeln ver¬
ziert . Die Deckplatte bildet die mit Winkeln gefäumte Vorder wand und Unter¬
wand eines rechteckigen Blechkaftens , in welchem die Dachrinne als Zinkcanal
eingebettet ift. Die Ableitung des Dachwaflers gefchieht durch die gufseifernen
Säulen .
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Fig . 854 24S) bietet auch ein Gefims am Firft eines Pultdaches . In Ueber -

einftimmung mit den confolenförmigen Bindern ift es durch einen Fries aus

Eifenftabwerk gebildet , der mit Gufs -Rofetten und Gufsgliedern befetzt und von

kleinen Hängepfoften aus Gufseifen regelmäfsig durchbrochen ift.
Das Giebelgelims der Halle in Fig . 85s 248 ) befteht ebenfalls aus Fries und

Deckplatte ; jener ift ganz wie beim wagrechten Gefims geftaltet , nur anfteigend
Die Deckplatte bildet ein lothrechtes Eifenblech , gefäumt mit Gefimfen aus
Zinkblech , befetzt mit Blech -Rofetten und gehalten von einem hochkantig ge¬
legten Brett , welches an die am Rand verftärkte Dachverfchalung durch winkel¬

förmig abgebogene Flacheifen befeftigt ift . Um bei Sonnenhitze die Aus -

ftrahlung der Zinkbedachung gegen unten zu mildern , ift diefe nicht auf eine
einfache Bretterdecke gelegt , fondern auf zwei Bretterlagen mit einem etwa
5 cm hohen Ifolirraum dazwifchen , der durch Einlage von wagrechten Hölzern

mit etwa 50 cm Abftand erzielt ift.
Ein ähnliches Giebelgefims einer Hallen wand , wie in Fig . 855 , ift in

Fig . 856 2 i9) dargeftellt , welche zugleich feine Wirkung in der Gefammt -

erfcheinung der Wand anfchaulich macht . Eingefügt find die Felder mit ge¬
kreuzten Diagonalen unter dem Gefims . Hier ift aber auch noch die Gliederung
der Giebelwand durch eine Reihe grofser Bogen aus Eifenblech hervorzuheben ,
deren Ziermittel neben den Nietreihen der umfäumenden Winkeleifen wieder
durchbrochenes Blech ift , und zwar in Form von Rofetten , geometrifchem Orna¬

ment und Schriftzeichen . Zugleich bietet Fig . 855 ein Pultdach mit aus -

gefchnittenem Hängeblech ohne Rinne .
Die bisher befchriebenen Traufgefimfe find zugleich die Bekrönung einer

Eifenblech wand oder Glaswand mit Eifen -Fachwerk und entfprechen bezüglich
des Verhältniffes zur Wand den maffiven Steingefimfen . Im Gegenfatz hierzu
bietet Fig . 857 (und eben fo die fpäter in das Auge zu faffende Fig . 895) ein

Traufgefims als Randbildung eines weit über die Wand oder Stützenreihe vor¬
tretenden Dachvorfprunges , wonach auch bei der Eifen - Conftruction Sparren -

gefimfe als Gegenfatz der wandbekrönenden auftreten . In der fchmucklofen
Conftruction würden nur die Rinne mit den an die Fufspfette in Entfernungen
von 0,8 bis 1,0 m angefetzten Rinnenträgern und die Binderfparren mit gerader
Endigung erfcheinen , und meiftens ift die Traufe wirklich in diefer einfachen
Geftalt ausgeführt , oder es find wenigftens nur bei T-förmigen Binderfparren
ihre Stege nach einer reicheren Linie ausgefchnitten , ähnlich den Achtbaren

Sparrenköpfen der Holzgefimfe . Die Rinnenträger find dabei häufig nur an das
Wellblech felbft , nicht an die Fufspfette angenietet . — Bei einiger Anforderung
an die formale Erfcheinung bildet dagegen die Traufe einen breiteren Gefims -

zug in Eifen - oder Zinkblech , der die Köpfe der Binderfparren verdeckt . Bei

Fig -- 857 ift ein decorirtes Eifenblech unter die Rinne gehängt und die Ecke
zwifchen beiden Theilen durch eine in Zinkblech gezogene , oder nach 2 , Y] in
Schmiedeeifen gewalzte , oder gegoffene Gefimsleifte ausgefüllt ; das ausge -
fchnittene und mit Rofetten befetzte Eifenblech ift auf lothrechte Flacheifen -
ftäbe aufgenietet , die mit den Rinnenträgern vernietet find . Dagegen ift bei

Fig . 895 die Rinne hinter einem höheren geprefften Zinkgefimsftreifen verfteckt ;
über feine Befeftigung ift unter d das Erforderliche zu finden . Fig . 896 bietet
die Uebertragung des Motivs auf die Firftlinie eines Pultdaches oder des Auf -

244.
Giebelgefimfe

ohne
Daclivorfprting .

245.
Traufgefimfe

mit
Dachvorfprung .

24S) Facf .-Repr , nach : Revue gen . de Varch . 1885, PI . 7.
2i9) Facf .-Repr . nach : Encyclopedie d' arch . 1879, PI . 565.
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bugs , wie er nun bei Perrondächern der Eifenbahn überwiegend häufig auftritt .
Der Blechträger in Fig . 857 , der etwa die Unter ftützung der Sparren bei einem
Perrondach bilden könnte , ift ein Beifpiel für die friesartige Decoration mit
Durchbrechung des Stehblechs .

Ein weiteres Sparrengefims mit hohem reicherem Hängeblech und mit
Durchführung reiner Schraiedeeifenformen am Firft eines Pultdaches ift durch

1 i $ g

Von einer Markthalle zu Paris 249) .
Arch . : Magne .

Fig . 856 ,
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Fig . 858 u . 859 2B0) dargeftellt . Bevorzugtes Motiv ift das ebene , durchbrochene
Eifenblech . Es bildet die Stehbleche der Wandbogen zwifchen den eifernen
Säulen , eben fo die Stehbleche der Confolen , welche das aufgebogene Pultdach
auf die Säulen abftützen , endlich die faumbildende Hängewand am Firft des
Pultdaches , welche die Kranzplatte des Gefimfes darftellt . In allen drei Fällen
erfcheint es umfäumt und zwifchen den Rändern verftärkt durch Blechwinkel
und aufgefetzte Flachftäbe , deren Nietreihen ebenfalls als Ziermittel verwerthet
wurden , und am Hängeblech lind noch Blechfchilder mit Aufrollung als Aus¬
zeichnung der Axenpunkte beigefügt .

Das Hängeblech nach Fig . 860 251) bildet im oberen Theile die Yorderwand
eines rechteckigen Canals für die Einbettung der Dachrinne , der aus Eifen -
blechen und Eckwinkeln zufammengefetzt und mit einem weiteren Eckwinkel
an die Unterfläche der Sparren eines Glasdaches angenietet ift . Diefe Vorder¬
wand ift mit glatten Gefimsgliedern in Gufs decorirt und von Schmiedeeifen -

Fig . 857 .

&
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Rankenwerk bekrönt , delfen lothrechte Stäbe durch Ueberplattung mit den zwei
äufseren Eckwinkeln gehalten find . An den nach unten vorftehenden Rand
diefer Wand ift der zweite , untere Theil des Hängebleches angehängt , ein als
Nachbildung einer geprefften Lederfläche geftaltetes und bemaltes Eifenblech ,
deffen ausgezackter Umrifs mit geg offenem Relief -Rankenwerk gefäumt ift.

Die Hängebleche der befchriebenen Sparrengefimfe in Eifen entfprechen
den Saumleiften und Hängebrettern an den Sparrengefimfen der Holz -Architektur
(flehe Art . 174 , S . 271 ) . Auch die drei anderen Ziermotive , die für folche Holz -
gefimfe aufzuzählen waren , kehren im Eifenbau wieder . Die Confolen -Fach¬
werke an den Hauptbindern verwandeln lieh in grofse Confolen aus Gufseifen
oder winkeleifenumfäumtem , meift durchbrochenem Eifenblech , welche an die
Freiftützen vieler offener Hallendächer und an die Wandftützen mancher Dächer
über gefchloffenen Räumen gefetzt find , um die Ausladung der Binderfparren

260) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Parch . 1886, PI . 52.
261) Facf .-Repr . nach ebendaf . 1885, PI . 59.

Handbuch der Architektur . III , 2, b. (2. Aufl .) 27
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Fig . 858.

>-

V200w. Crr.

Fig . 859 .

zu ftützen oder wenigftens die Winkel zwifchen Sparren und Stützen zu vexfteifen

(Fig . 859) . Weniger häufig ift dagegen die Theilung der Gefimslänge durch

eine Reihe von Confolen unter den Zwifchenfparren , da diefe letzteren bei

den meiften Bedachungsarten
des Eifenbaues fehlen und
anderenfalls gewöhnlich am
unteren Ende durch eine
Fufspfette geftützt find , alfo
ohne freie Ausladung auf -
treten . Der fchmückenden
Auszeichnung der oberen
Wandränder bei denSparren -

Traufgefimfen in Flolz ent¬
spricht im Eifenbau entweder
ein Schmuck der geraden
oder bogenförmigen Längs -

träger zwifchen den Frei -
ftützen , etwa nach Fig . 851 ,
857, 858 u . 864 , oder ein deco -
rirter Fries über gefchloffe -
ner Wandfläche , wie er in
Fig . 852 , 865 u . 897 erfcheint .

246. Giebelgefimfe mit vor -
Giebdgefimfe

fpringenden Dachflächen

Dachvorfpnmg. oder Sparrengefimfe am Gie¬
bel find nicht dargeftellt .
Ihre conftructive Grundlage
finden fie in der über
die Giebelwand vortretenden
Reihe der Dachpfetten , wel¬
che gewöhnlich , wie in Fig .
893 , die Bedachung unmittel¬
bar tragen und nur etwa bei
Glaseindeckung oder Falz -

ziegel -Eindeckung auf Eifen -
latten eine Sparrenlage auf¬
zunehmen haben . Die Ge -

fimsbildung ergreift die fol¬
genden Motive vollzählig . -
oder mit Auswahl ; fie ent - . pjFgg
fprechen den in Art . 204
(S . 312) aufgezählten Geftal -

tungsmitteln für die Sparren¬
giebel der Holz -Architektur .

1) Auffetzen einer Saum -
leifte auf die Stirnflächen der Pfetten , bezw . auf den äufserften Sparren , als

Nachbildung des Flugbrettes der Holzgiebel . Die Saumleifte kann aus durch¬
brochenem und gezacktem Eifenblech beftehen , wie die Hängebleche in Fig . 857
u . 859 ; ein reicheres verwandtes Motiv wäre die Uebertragung des Pultdachrandes

‘/ioo w - Gr.

Vom bedeckten Spielplatz ’ einer Mädclienfchule zu Paris 280).
Arch. : Chipiez .
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Fig . 860251). in Fig . 854 auf den Giebel . Ferner finden lieh
Sauml eilten mit glatten und fculpirten Gefims -
gliedern aus den oben unter a , 1 genannten ge¬
walzten Ziereifen , aus Gufseifen , aus gezogenem
und geprelltem Zinkblech .

2 ) Profiliren der Pfettenköpfe (wie der
Sparren in Fig . 857) und Unterftützung der -
felben durch Confolen aus Gulseifen oder Blech ,
die ähnlich wie bei Fig . 855 u . 856 auf die Wand¬
fläche oder Wandltützen gefetzt find .

3 ) Schwebende Zierflächen vor der Giebel¬
wand , den fchwebenden Fachwerken im Flug -
fparren -Winkelfeld der Holz -Architektur ent -
fprechend , etwa als Eifenftabwerk mit oder

ohne durchbrochene Blechflächen und mit reicherem Umrifs nach unten zwilchen
die Pfettenköpfe , bezw . äufseren Sparren eingefetzt , ein reines Ziermotiv , das im
Eifenbau der conftuctiven Begründung entbehrt und daher weit geringere Be¬
deutung hat , als jenes im Holzbau . Grofse Flächen find durch die Rücklicht
auf den Sturm ausgefchlolfen .

Fig . 86 r .

■MSI

Von der Hofüberdachung des Gefcbäftshaufes der Societe de defiöts et des comfites courants zu Paris 252).
• ca . 1/5Bw . Gr .

A rch . : Blondel ,
27
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Fig . 862 .
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4) Schmückende Auszeichnungen des Giebelbinderfparrens oder des oberen
Randes der Giebelwand durch Friefe , durch Ziermotive in den Wandfeldern ,
durch einen Gefimszug aus irgend welchem Material , wofür als Beifpiele Fig . 855,
856 , 863 , 889 , 892 u . 894 gelten können .

Fig . 861 25 '2) bietet das Fufsgefims eines Glas - und Eifendaches an feiner
Auflagerung auf der Mauer eines kreisförmigen Hofes , ferner das Fufsgefims
an der kreisförmigen Laterne des Daches . Auch
hier erfcheint als bevorzugtes Ziermittel das orna¬
mentale Durchbrechen der Blechfläche , entweder
mit freier Durchficht oder mit reliefbildendem
Aufftellen vor einer vollen Blechwand , ferner die XffX
Benutzung der Niet - und Schraubenkopfreihen an
umfäumenden Winkeleifen , Alles vermuthlich in
Verbindung mit Farben -Contralten . Der Zugring ,
in welchen die Blechbogenbinder des kegelför¬
migen Daches zeltftangenartig eingefpannt
find , hat gleiche Höhe mit ihrem Fufs er¬
halten und ift als umfäumter Blechfries mit

Fig . 863 .

ca . 1/u Gr .

O ;o ,

Oi

Ri1// OO OOOOOOO 0,0 OOflOOOOOOOOOOOOOQOOj | QO (

Giebelgefims der Bahnhofshalle zu Brügge 264)- — ca . V170 w - Gr.
Arch . : Schadde & Beyaert .

247.
Innere

Gefimfe

2ö2) Facf .-Repr . nach : Revue gen , de Parch . 1873, PI . 49.
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dem genannten Relief -Ornament ausgeftattet . In derfelben Weife bildet der
Druckring , gegen den die Sparren lieh Hemmen , das Fufsgelims der Laterne
mit durchbrochenem Blechfries ,

Die reicheren Ziermittel der reinen Schmiedeeifenarbeit , die unter ß , y u . X,
genannten Bogen , Ranken , Endigungen u . f . w, , ferner die getriebene Blech¬
arbeit find in grofser Höhe oder anderer grofser Entfernung vom Auge weniger
fchätzbar , als für die Betrachtung aus der Nähe . Da fie auch theuerer find als
die anderen Schmiedeeifen - Motive , fo befchränken fie lieh , fo wichtig fie für
Thore , Gitter , Treppen , Zierbrücken u . f . w . fein mögen , bei den Gefimfen mehr
nur auf kleinere Werke und auf Brüftungen . Bezüglich der letzteren ift
fchon oben auf Fig . 832 u . 833 verwiefen worden ; Fig . 862 258 ) ift ein Beifpiel
der erften Art , das Randgefims eines Vordaches aus Glas und Eifen . Aufser
den Friefen aus geraden Stäben und Rankenwerk bietet es eine Reihe von
Confolen aus aufgerolltem Blech mit unverfchlolfenen Zwifchenfeldern , hängende
Zierformen , die den fchwebenden Fries regelmäfsig unterbrechen , eine Rofetten -
reihe auf einer Blechwand , durchbrochene Blechftegflächen und glatte Gefims -
glieder in Walzeifen .

Ein gröfseres Architekturftück mit den reicheren Ziermotiven des Schmiede -
eifens erfcheint in Fig . 863 254 ) , der Darftellung des Giebelgefimfes der Perron¬
halle zu Brügge . Grofse Bogenlinien verbinden lieh mit glatten Gefimsgliedern ,
ebenem ausgezacktem und durchbrochenem Eifenblech , Netzwerk aus geraden
und aufgerollten Stäben , getriebener Blecharbeit . Wie beftimmte Formen der
Brettergefimfe , fo fchliefsen hier die Eifenformen an einen hiftorifchen Bauftil
an , und zwar an den fpät -gothifchen . Er kommt in der Heilen Dachneigung ,
in der Kielbogenlinie , in der Gefimsprofilirung , in der Kleeblattbogenreihe , aus
Blech gefchnitten , im Ranken - und Blattwerk , in der ganzen mafswerkartigen
Flächendurchbrechung zur Geltung . Ein verwandtes Eifen - Architekturftück ift
das Dach der Börfenhalle zu Antwerpen .

c) Gefimfe ganz oder vorwiegend aus Gufseifen oder Gufszink .
Fig . 864 zeigt die Verwerthung der unter 3 genannten felbftändigen Zier¬

motive des Gufseifens in einem Gefims , das die Bekrönung einer in Gufseifen
ausgeführten offenen Bogenreihe auf Gufseifenfäulen bildet . Diefe find über

Metaiiformen .
^ Kämpfer - Kapitell von quadratifchem Querfchnitt und oben durch einen

gewalzten C -Träger verbunden , der mit Blechwinkeln zwifchen fie eingefetzt ift.
Die Kranzgefimsftücke find dünne Gufsfchalen , durch Rippen auf ihrer Rücken¬
fläche verftärkt und an Randrippen unter lieh verfchraubt . Lothrechte Blech¬
winkel , eingefetzt in die Ecken zwifchen diefen Rippen und dem Trägerfteg ,
find an beide Theile angefchraubt und verbinden dadurch das Gefims mit dem
Träger . Auch noch an die Fufspfette des Daches find die Gefimsftücke an¬
gebunden , zu gröfserer Sicherheit gegen Drehen nach aufsen . An die Neben¬
feiten des Säulenobertheiles legen lieh die Bogenftücke der Wand und die Fries -
ftücke des Gefimfes mit angefchraubten Randrippen an ; auch unter lieh find fie
durch folche verbunden . Die untere Gurtung des Bogens ift, um hohl gegoffen
werden zu können , in einen oberen und unteren Theil zerlegt ; beide find längs
ihrer Flanfche verfchraubt . Zwifchen den Rahmen der Bogenftücke find die

248.
Gufseiferne

Gelimfe
mit

253) Facf .-Repr . nach ebendaf . 1883, PI . 27.
254) Facf .-Repr . nach : Contag , a . a . O. , Xaf . n .
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